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Die Spionc von Straßburg.
Die pariserjpresse überschlägt fich. »

Die fran ösische Presse versucht, aus der Berhastung der
angeblichen pione einen Beweis dafür zu kontruieren,daß Deutschland für seine späteren Pläne groges Interessean der genauen Kenntnis der französischen efestigiingsswerte habe. «« «

Das � Echo bes Paris« stellt die Behauptung auf. der
deutsche Spionagedienst sei in Straßburg selbst organisiert
worden und habe bis Incl; gereicht. Die französische Polizei
habe sich mit dem Fall schon uber acht Monate beschäftigt
und einen strengen Ueberivcichungsdiensl eingerichtet. der
vor etwa vier Tagen zu den Berhaftungen geführt habe.

Wenn die französischc ksPresse darüber nicht berichtethabe, so ssei das lediglich geschehen, um »die Untersuchungen
night .zu ·toren  ?!. Her �Steht Parisien glaubt zu wissen,da bereits in der nächsten eit funf weitere Per onen ver-haFtel würden, unter denen ich zwei Deutsche des« nden. Die
Summe, die man deutscherseils an die Spione bezahlt habe,
belaufe sich aus annähernd 60 000 Mark.

Der nach Straßburg entsandte Sonderberichterstatter
des Mittagsblattes »Paris Noiivelle« berichtet au der Ver-
haftung der vier Etsässer Karl Uhrig, Edmund Schutt.
Weidling und Ernst Unfried, daß Uhrig ein wohlhabender
Geschäftsmann sei, der jedoch in letzter Zeit viel Geld ver-
loren habe. .-Er habe häufig in seinem Luxusauto Reiten
nach Stuttgart, Karlsruhe, Freiburg und Basel unter-
nommen Unfried beteuere unausgesetzt seine völlige Un-
schuld. Seine Stellung als hauptingenieur beim franzö-
sischen Genie-Kanns habe ihn zum helfershelfer der Spione
besonders geeignet gemacht. Weidling habe eingestanden,in Straßburg mehrfach mit dem Spionagechef einer aus-
ländischen Macht zu ammengetroffen zu« sein. Jm Auftrag
Uhrigs habe er außerdem mehrere Reisen nach Stuttgart
unternommen und dort Material abgeliefert. Die Verhaf-tung der» vier sei am 15. April erfolgt, als sie die Schweizer
Grenze überschreiten wollten. Die Untersuchung sei fegt auf
verschiedene andere Elsässer ausgedehnt worden.III

Es ist natürlich, daß vor allem die chauvinistische
Presse die Straßburger Angelegenheit ausbausct!t, um den
Fall von Königsberg vergessen zu lassen. Besonders deutlich
wird diese Absicht, wenn ein Pariser Morgenblatt schreibt,
die angeblichen Spione hätten die Absicht gehabt, in eine
Kasetne einzudringen, um dort ein Maschinengewehn
Modell 24-25, zu stehlen und an Deutschland zu v-rk»ssspii,
bog angeblich für diese Konstruktion besonderes äitileresseha e.

Die Reife Normans nach Amerika.
Gründung einer internationalen Kreditbank beschlossen?

London, 23. April.
Zu dxm Ergebnis des Besuches des Gouverneursspder

Bank vor. England, Montague inorman, in Amerika erfahrt
der diplomatische Mitarbeiter der »Daily Mail««, dafz mit
wenigen Ausnahmen die amerikanilchen Bankinteressenten
sich mit dem Plan der Gründung einer neuen internationa-
len Jnvestierungsbank einverstanden erklärt hätten.

Not-mai  werde die beschlossene Gründung »der Bank«
wahrscheinlich auf der kommenden Sitzung der· Bank für
internationale Zahlungen  BJZ.! mitteilen.

Eine der hauptaufgaben der Bank sei die Gewährung
von unmittelbaren handelskrediten gegen bestimmte

Sicherheiten der jeweiligen Regierung.
Wie der diptomatische Mitarbeiter der ,,Daily Matt« weiter
wissen will, seien zur Zeit Verhandlungen zwischen Ber-
tretern Rußlands, der englischen Re ierung und der Bank
von England im Gange, die zum iele haben «·sollen, die
russische Sjaatsbank an dem neuen Unternehmen« zu betei-
ligen. Die englischen Sachverständigen seien mit der Prü-
dauerndem Meinnngsaustau d! mit Moskau.
tnng der russischen Vorschlä e beschäftigt und stünden»

· Eine Richtigsiellung
Um die Ausdehnung bes Entschuldungsgebietes im Osten.

. Berlin, 23. April.
Der Reichsregierung ist- in der Presse dePVorwurf

gemacht worden, daß sie das Entschuldungsgebiet im Osten
noch nicht ausgedehnt habe hierzu wird von sehr gut unter-
richteter Seite mitgeteilt:

Wie schon vor längerer Zeit erklärt worden sei, hätten
für die Ausdehnung des Entschuldungsgebietes zwei Bor-
aussetzungen bestan en: 1. bie Verabschiedung des Reichs�
haushalts und 2. die Borfinanzierung der künftigen Ein-
nahmen der Jnduftriebank im Auslande. Die Jndustriebank
werde frühestens am 29. April konstituiert sein.

Der ausländische Geldmarkt müsse überdies entgegen-
kommender sein als bisher. denn bisher habe er zur Vor«
finanzierung wenig Neigung gehabt. Die Reichsregierung
habe bisher keine Möglichkeit gehabt, die notwendigen Mit-
tel zu beschaffen, um die Jndustriebank zu finanzieren. Die
Regierung ziehe es vor, die Vorfinanzierung der Bank als
Voraussetzung für die Ausdehnung des Entschuldungsgebie-
tes anzusehen. Jtn alten Entschuldungsgebiet werde niit
notwendiger Beschleunigung gearbeitet. Die aus» dem dies-
sährigenöhaushalt zur Bergliigung gestellten ZCOJJtiIIionenwürden ert zur Hälfte im ugust 1931 und zur Hälfte ini
Februar 1 32 bezahlt werden, da die Steuereingänge Vor�
schüsse nicht gestatteten.

Gegen die Brotpreiserhohung
Bemühungen der Regierung. 

Berlin. 23.2Iprit.
Zu der Brotpreiserhöhung in Berlin wird von zustän-

iiger Stelle mitgeteilt, das Reichsernährungsministerium sei
der festen Auffassung, daß der vorhandene Roggenvorrat
.·mstande sei, den Bedarf bis zur nächsten Ernte zu sichern.
In der legten Woche sei auch die Verfütterung des Eosin-
roggens gänzlich eingestellt worden.

Die Berliner Bäcker hätten sich seinerzeit zur Preissen-
.ung bereit erklärt unter der Bedingung. dasz der Vermah-
tungszwang von 60 auf 70 v.t·!. erhöht werde, damit die
Mehlpreise sinken sollten. Eine normale Preissenkung für
Dieses Wprozentige Mehl habe sich nach Ansicht deg Rejchg�
ernährungsministeriums nicht Aus-gewirkt. Die Verhand-
langen mit den Mühlen zwecks Verbilligung der Mehlpreife
vürden fortgesetzt. Auch mit den Berliner Bäckern werde
weiterverhandelh um zu erreichen, daß wenigstens für das
sogenannte Konsumbrot der alte Preis von 4tj Pfennig bei-
behalten werde. «

Es werde augenblicklich geprüft, ob der durchschnittliche
Brotpreis der legten fechs Monate in ben deutschen Groß-
tädten überschritten worden sei. Die Regierung werde im
Satte bes Ueberschreitens die erforderlichen Maßnahmen er-
greifen, um die Erhöhung rückgängig zu machen.

Einspruch des Reichslaudbundes
Der Bundesvorstand des Reichslandbundes hat zur

Frage der Brotpreiserhöhung folgende Entschließung ein-
ltimmig angenommen: Gegen die Erhöhung des Brotpreises
erhebt der Reichslandbund energis Einspruch. Die Spanne
zwischen Kornpreis und Brotpreis eträgt zurzeit über 170
Ah. des Vorkriegssatzes Ihre Verringerung ist vor allem
inzustreben Ferner fordert der Reichslandbiind erneut eine
ofortige Beseitigungdes Nachtbackverbots wodurch eine
wesentliche Verringerung der Spanne zwischen Roggens und
Bratpreis erzielt werden kann.

·! Generalshnode stimnil zu.
Der Kirchenvertragmit 166 gegen 47Stim-

men eftätigt. , .
Die Geueralfynode bocndete die Schlnfklicratiisig

deddreuiiifcheii Staatsvertraas mit den evanaclifchcti

Fernsprecher übermittelte: Anzeigen wird deine Gemüll! Celkkstkt
i Jernspkcchck 94.

| im.
Laudeskircheus und· [stimmte dem Vertragseutiviirf mit
166 gegen 47 Stimmen zii. ·-

Dgn Ausschußbericht erstattete Professor D. St als.
Redner erklärte, der Ausschuß sei zu dem EVgCVUJs ge«
kommen, daß. der Ver·trag»in»der nunmehr vorliegen-
den Form zwar noch in wichtigen unkten hinter dem
Erstrebten zurückbleibe, daß. er a er nach Lage der
Dinge im großen ganzen für annehmbar erachtet »wer-
ben müsse. In weitaus den meist-en Punkten sei im
Ausschuß Einigkeit erzielt worden. Meiuungsverschie
denheiteu bestünden im wefentlichen nur hinsichtlich
der politischen Klausel und der entsprechenden
Bestimmungen bes Schluhbrptatalls. Manche erblickteii
schon in dem Vorhandensein der· politischen Klause!eine Gefahr für die Freiheit der Kirche unb fühlten sich
deshalb gew sfeusmäßig verpflichtet, den ganzen Ver-
trag abzulehnen, andere glaubten, dieser· Klausel au»
stimmen zu können, da die Bedenken,·die der Staat
geltend machen könne, aus ftaatspolitische beschränkt
seien, undBa außerdem zur Feststellung-Meist BLIN-
ken auf Antrag eine besondere Kommission berufen
werden könne. Deshalb glaubte diese Majorität bes
älterfaiiunasausichuiies. bas Zustundekvmmen des TM
Jahren erstrevten Vertrages nicht vereitelu zuwiesen. .
zumal die Errungenschaften und die durch den Vertrag
erreichte Sicherung der äußeren Stelluuzssder Kirche
höher zu bewerten fei,als die mit dem Ziele bes Recht-
schutzes verbundenen Nachteile.

Als Präsident bes Evangelischen Obertirchenrates
nahm dann

D. Kapler
bas Wort. Er gab zu, daß der evangelischen Kirche«
aus der politischen Klause  gewisse Gefahren erwach-
könnten, aber die rechtlichen« �Sicherungen. bes Vertrages
rechtfertigten es trotzdem, wenn die Kirche diese Ge-
fahren im Bewußtsein ihrer Kraft. aiis sich nehme. Von
diesem tinerfchiittcrlicheii Will-en zur Selbftbehaiivtung
werde die».«Wirkuiig bes Vertrages und bte Stellung
der Kirche ini öffentlichen Leben cutfcheideiid abhängen.
Jeder müsse nach feinem Gewissen entscheiden. Als
Präsident bes Dbcrkirchenratcs empfehle er der  Beinen
ralfhnodc die Asniiabmc bes Vertrages.

Rückgang ver Arbeitslosigkeit.
Um 414000 seit Mitte Februar.

Wie die Reichsaiiftalt für Arbcitsvermittlung und
Arbcitslosenversicheriing mitteilt, hat sich die Zahlder voii der Anstalt betreuten Hauptunteisftiilziivigsis
cmpfängcr in der ersten Aprilhälftc um 212 000 und
die der Krifcuuiitcrftiilzteii um 34 000 Personen ver«
minbert. Die e Entlastung gehe erheblich iibcr deu Um-
faiig der im « orjahr eingetretenen Eutlaftiiiig hinaus.
Insgcfamt seien jetzt 2105 000 gsnnbtunterftiihnngss
cmpfäugcr unb 890 000 Krifcuniitcrftiiizte vorhanden.
Weuiger groß. sei die von deu Arbcitsämtcrii verzeich-
uctc Entlastung, nämlich ciii Rückgang um 120 000.
Gegenüber dem Tiefviinkt in dcr Arbeitslosigkeit Wtitte
Februar ift eine Gcsamtvcrniindseriiiig dcr Arbeits-
lofigkcit um 414000 zu verzeichnen.

O
Beschlüsse bes �hnnbtansfchnfies.

Der Fkiauptaiisschuß des Preußischen Landtagssprach sich ür die Einführung der 40-Stunden-Woche
und die««Veschränkung der Ueberftundsenarbeit sowie

r die verftärkte Bereitstellung von Mitteln für die
Zrbeitsbeschasfung und die Förderung bes Wohnungs-aues aus.

Kleine politische Meldungen
__  Eröffnung des sächsischen Landtages. Di erst S}; ng d sSachsischen Landtagles nach den Osterserien fiendet eam «D1ienstaeg,den 28.April, 13 hr. statt.
_ Ministerriickkehr nach Berlin. Die Reichsnilnister Eurtius und

Dietrich finb vom Urlaub zurückgekehrt und haben die Dienst-geschäfte wieder �übernommen.
Graf Lerchenseld beim belgifchen König. Der neue deutscheBefanbte in Brüssel wurde vom belgischen König empfangen, um

l!m sein Beglaublgungsschreiben zu überreichen.



Maxim Gorki will Parteimitglied werden. Der rusfische Dichter
liiaxini  Satin hat Den Generalsekretär der Partei, Stalin, in
nnem Schreiben gebeten, in Die Partei aufgenommen zu werden.

Die Arbeitslosigkeit in England. Die Zah der Arbeitslosen
.ii Groß-Britannien betrug am 13. April 2561 4. Das bedeutet
19976 weniger als am ZLMärz 1931 und 900&#39;741 mehr als am
ZLMärz 1930.

Montague Jloripgn zum elften Mal Gouverneur der Bank von
England. Montague Norman wurde am Diensta "iviederum zum
ssssloiiveriieur der Bank von England für das laufen e Jahr gewählt.
Norman ist nunmehr elfmal hintereinander Gouverneur Der Bank
gewesen und stellt damit einen Rekord auf.

Deutschlands Anerkennung.
Die amtlichen Beziehungen zur spanischen Regierung.

Berlin. 23. April. »
Amtlich wird mitgeteilt: Auf Grund der Mitteilungen.

die die hiesi e spanische Botschaft dem Auswärtigen Amt;
über die B ldung der neuen vorläufigen Regierung in.-
Spanien gexacht hat. ist ihr heute die Antwort krteilt war-f
Den. dasz die ein-sehe Regierung ihren Dotschaftei in Madrid,
angewiesen hat. unter Anerkennung der vorläufigen Regieix
riiiig die amtlichen Beziehungen mit ihr aufzunehmen.

Groszbritanniens Anerkenntuiek
Der britische Botsihafter in Madrid ist angewiesen wars.den, die-spanische Regierung dahin zu verftandigem d»aß

Lsroßbritaniiieiu Kanada Australien, Ren eelandxk Sud-f
afrika und der frische Freistaat die vorläufige Regierung der;
spanischen Republit anerkennen.

Don Alfonsos Pläne. ·
Der Jnfant Don Juau von Spanien ist in Paris ein-«-

getroffen unD wird sich demnächst nach England begeben, ums
dort in die Marinefchule einzutreten. Der Herzog oon Alban
ver aus Paris abreiste, hat einem Pressevertreter einige Erd»
tlärungen über die Pläne Alfons XIII. abgegeben.

Der König habe nicht die Absicht. fich·an irgendeiner
inonarchiftifcheii Propaganda für die Wiederaufrichtungsp
seines Thrones zu beteiligen. Augenblicklich sei es feine,
größte Sorge. Spanien vor den Gefahren» des Kommunis-
ums und der Anarchie zu. bewahren. König Alfons flehe
aus dein Standpunkt. daß das Schicksal Spaniens nicht mehr,
n seiner« Händen liege. sondern von demJVillen des Volkes»
ind der« Vernunft der repubiikanifchen Führer til-hänge. Er»
werde niemals versuchen. mit Gewalt wieder auf denxhronf
zu kommen. sondern vielmehr nur dann nach Spanien Jus»
:«ückkehren. wenn ihn fein Volk rufe.

Wenn diese Rückkehr sich als unnütz erweisen sollte!
aierde er aus eigenem Antrieb in der Berbannung bleiben;
Das Gerücht von dem Bestehen eines fpanisclpitalienischeiij
Beheinivertrages sei völlig aus der Luft gegriffen. Als ehe-«-
maliger Minister könne er das«mit größter Bestimmtheit!
erklären, und auch Primo de Rivera habe ihm bei Der Antis-
iiberiiahiue erklärt, daß irgendwelche Geheimverträge nicht
vorhanden seien. Der König befinde fiel! keineswegs in einer:
glänzenden finanziellen Lage, da er fein Verniogeu zum
allergrößten Teil in fpanifchen Unternehmungen angelegt;
habe.

Weitere Autonoiniebestrebuiigew
Geriichtweife net-lautet, daß auch die nordwestlichejis

Provinzeni �Eoruiia, Liigo, Orense und Po»;3teve·dra, die
zusammen das ehemalige spanische Königreich Galicia aus-inaclzeiy in den nächsten Tagen die Autonoinie fordern
iver en.

Schiffsuiigliick in der Not-liter-
EiHit englischer Dainpfeemit 17 MAIM

»· untergegangen. » _
Dei· englische Frachtdaiiipfcr »,,Ealdcr« List« ZZUJ

feiner aus 1.7 biiaiiu bestehenden Befatzriiig ivkzkisoisttj
lich iii der �Jiorbfee�nntergegangen. Das-»in« Sonnen;
Schiff, das im tksochciidieirtt zwischen» dxatnlktsszttiksiisYGoole fuhr, hatte am Freitag des! svstliisiiimsi �h�
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dass,
von TIZO dreien:

Cz· Fortsetzung« tNachdruck verboten!
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gerade den Hut aus dem Schsrank nahm»
un eftüm die Tür zu ihrem WOHUZIMMEV Aisfs »

s war Gustav H»eniiig. Er hielt die »Nttch1.1chkek1
in der Hand, war kaseiveiß im Gesicht und sagte m�
ein Wort:

�Sieb?�
Auf der ersten Seite, die immer alle Senfationen

zu bringen pflegte, stand in großen gefperxteit Buc-
ta en:

,,Mordvetssiich an einem Knaben« ·
Und darunter« die liebevoll ausgenialteu Einzel-

betten. Der Enkel der ftadtbekannten Hebamme Grianat
�� Paul Gratian. war im Laufe des Vormittag- SC-
kiiebelt und gefesselt im» zum Glück feichten Wald-
back gcsiiudeii worden, völlig besintruiigslos und mit
Wiirgeinaleii am Halse. Man hatte ihn sofort in das
Fjaiis der Grofiiniitter gebracht, aber da er bis zur
Stunde noch das Beivusztfein nicht wiedererlaugh tvare
iuaii aus Verniutiiiigeii angewiesen, die »sich bisher«
alle als nicht sttrhhaltig erwiesen hatten." 5Jaß_grof;e
weiße Tafcheutiich aus gutem Beinen ware»niit »den
Buchstaben V. F. gezeichnet gewesen und die Hände
des Knaben mit einem Hvfenrtemen zusciniincitgebiiip
den, dessen Länge auf einen recht großen Mann
schließen ließe.

»Hast du gelefen?�7 »Ja 0| o«

verlassen und« _ift bisher« aii feinem� Bestiuiiniiiigsort
nicht eingetroffen. Alle drahtloseu Nachforschuugrii
blieben unbeantwortet. In der Hunibrrppiiiiidiiiiti
tout-de ein tlicttiiiigsboot und ein Rettungsring der
»Eatdcr« an» Land gest-litt, uiid zwei ciukoinineiidsc
Tampfer berichtet» das; sie in der Humbcrswiiiiidiiiig
Wractftucke licittcii treiben schen. Eine Reihe von
Flugzcugcii sucht Den nördlichen Teil der Liordsec nach
Spuren des Schiffes ab.

Auslande-Rundschau.
Belagerungszustand in Honduras

Die Regierung von honduras hat für das gesamte Gebiet der
Republik den Belagerungszustand erklärt. Einer Privatnieldiiiig
zufolge befinden sich etwa 800 Aufständische auf dem Viarsch gegeii
die Provinzhauptstadt San Pedro Sula, ivo man mit balDigen
Zusammenstößen rechne}. Jin Falle eines Erfolges fsfwdas Parla-
iueutsmitglied ManuePRodriges zum vorläufigen Prispcienten er-
nannt werden. Die Familien der Ausländer find in Tela und Tru-
iillo an Bord verschiedener Dainpfer in Sicherheit gebracht worden.

Präsident Hoover über Nicaragua.
Präsident hoover gab in Washington eine beruhigende Er-

kiäruiig übe; die Lage in Nicaragua ab. Der Schuh Der amerika-
uischeu Bürger fei sowohl durch die Nationalgarde wie auch durch
die Anwesenheit amerikanifcher Kriegsschiffe ausreichend gewähr-
leistet, hoover lobte vor alleni das tatkräftige und verantwortungss
bewußte Vorgehen der Regierung von Nicaraguo gegen die
Saudiiiobandem die sich durch die kaltbliitige Ermordung von

»Ainerikiiiiern und Einheimischen außerhalb jeder Zivilifation ge-
stellt hätten! ·
Gaiidhi gegen die europäische Missionsarbeit in Indien.

Gandhi äußerte sich in einer Unterredung über seine Stellung
zum europäifchen Miffionswert Er werde die Missionare auf-
fordern, Jndien zu verlassen, falls sie nach der Erklärung der in-
dischen Unabhängigkeit noch versuchen sollten,,die Jnder zuni
Ehristenstuiil zu bekehren. Die Missionare seien willkommen, so-
lange fich ihre Arbeit auf reine Liebestätigkeih ärztliche Hilfe und
Erziehung beschtänke, aber das hochkultivierte Jndien habe man
nötig, sich eine abendländische Religion aiifzwingen zu lasseii.

Brot statt Geld.
Die Erwerbslofenfrage in Polen.

Warscham 23. April.
Unter Vorsitz des Ministerpräfidenten Slawek fand eine

Ministerbesprechung statt, in der die Arbeitslofenfrage be-
raten wurde. Mit Rücksicht darauf, daß der Arbeitslosen-
fonds erschöpft ist, müssen neuejlsege der Arbeitslofenuntep
itütziiiig gefunden werden. Die Plinisterkonferenz beschloß
»deshalb, die Arbeitslosen bei öffentlichen Arbeiten, die mit
dem Frühling in größerem Maße in Angriff genommen
sverden sollen, zu beschäftigen.

Ferner wurde beschlossen. die Arbeitslosen nicht mehr
mit Geld sondern mit Lebensmitteln zu unterstützen. Zu
diesem Zwecke werden die Staatsvorräte. besonders an Mehl
und Grciupensortem verwendet werden.

PräsidentsclsaftsKandidatetn
Wer wird französischer Staats-Präsident. 

Paris. 23. April.
Ein politischen und parlamentarischen Kreisen beschäftigt

man sich lebhaft mit der bevorstehenden Wahl des neuen
Staatspräsidenten, die am 13. Mai in Berfailles ftattfiiidec
Von den sechs Kandidaten Doumer, Painleves Plagt-tot,
Berard, Briand und Lebriin werden in letzter Zeit haupt-
fachlich die drei ersten als aussichtsreich bezeicbzier da der
französifcheJustizminister sich noch immer nich! entschlossen
hat, seine Kandidatur aufzustellen. Briand hat immer wieder
betont. daß ei· das Außenminifteriiiin im Augenblick niiiit

I

Anna Henuig war _fo bleich wie» der Bruder.
�Sgofenrienten  halt dU 901650�?O«» a." .S«i3e schrie plötzlich auf und verbarg das Gesicht in

denG Dir-me? d L Üu tav ennig rang no! u .
,,Nut3t nichts, Aunel  nutzt nichts. Jch gehe

jetzt zum Valentin. Gib die Zeitung her  gib her ..
nutzt nichts. Und wenn  dann . . .�_&#39;_

Anna Hennig fiel plötzltch vornubety dem Bruder
an die breite Brust, krampfte fich fest an ihm� »

»Dann, sage  was: dann? Mußt denken. es istIm Leo fein Vater ...�hörfte, Gustav, dem Leo fein
ater ....« ·
E so leidenschaftlicher Schrei der. Verzweiflung

war es, das; Gustav Hennig sich erschüttert abwandre.
»Mehr noch ift er, Annel, mehr. Des Hauses VIII-

Großmutter ihm» liebfter Sohn  der
Er bra ab. Wie ein ftummes, trockeues Schlitchzeii

durchrüttelte es feinen mächtigen Körper. Und »nuu
war er es, der große, starke Mann, der fich fest-

stöhiiten beide auf und ivußteii es nicht und driickteii
finden vor
auf sie alle.

Bis Gustav »Zeitung nahm. Zktr im seht� t.
»Ich g -e er

Sie brauchen nicht zuwissen . . noch cht  E

Kinderm ·Geh�, Aiinel . . .
Aber sie brachte ihn
,.Vleib� ruhig, Gustav .

ge  __doch bis zur Die!
. hilrfte ..

geworden fein dürfte. Was
die Aussichten des Senatspräfidenten Dvumer

nehmen.

feines hohen Alters bester körperlicher und geistiger Fri

inii sich bringt.

terftiitzung �Der gemäßigten Linken und der Linken.
jungste unter den drei hauptkandidaten ist

Kriegsininisler maginoi,

Der französischen Militärmacht bekannt ist.

,,Aini du Peuple« und Da

aller bisherigen Dementis feine Kandidatur für die

aufgestellt werden.

kend geworden

nehmbaren Ausweg suche.

Wege

unoerhüllter kritisiert.

Llngarns Forderungen an Europa.
Ein Rückblick des Grafen Beihlen.

Buüanefi. &#39;23. �llpril.

Nach Begrüßungsworten des tlzarteioorfitzenden

Europa sei durch die Zriedensoerträge in drei Teile
zerrissen worden: in Sieger. Befiegte iiiid Samtst-

rußland.

stand. Der Aelteste sozusagen des Burghsaufes Der

halten mußte. ,d ��äeni; er es war  er  dann wird damals
er en arm..." »,,Still  nich  nicht. Gustav!  «
Sie prefzte ihre Hand gegen seinen Mit-nd. Uiid iie

· d ls k" te einer be�m ander-u Schutzim anaman 32m� Fu3cthtt1bar,en, Das� fiel! niexderfeiikte
Hennig als erster« sich wiederfand. Die

 halte du die Frauen zuriick.n - r
ift den ganzen Tag nicht im Kviitor gewesen, hat im-
nier oben gelegen. Wenn nur Die ßirofniiuttermiel!tßerfährt Die Frauen sind im» Garten mit den

e.
. . bleib� ruhig!"

Auf der Diele kam ihnen Der Valentin Fabian ent-
gegen, D« blieb Anna· Hciiuig stehen wie augeivachiein

»Na, Gustav, is heute Suuntag, das; de da tum-
spazicren tutft? Vier« is, als liätte»iel! eene ganze
Woche geschlafen. lxlrndtlich lamper is mer. Wirds
denn iii balde Koffer geben, hm? Dann kann ich o!
noch paar Stunden unten arbeiten. Der. Rupie is
mer ivieder ganz leichte."

»Valeutiii ...«
Gustav Fgennig wußte nicht,»lvi.e er anfangen folltc.

Die Stehle war ihm zugefchnurh Schließlich fucljtelte
er mit der Zeitung herum. » « «

,,.is is wieder was pasiierd Valentin,,Schuu wieder? Nu 1a ...« hier passiert ok immer-
zu was." ° _

Gustav Henuig konnte fiel! nicht mehr halten.
»Die Zeitung follste lesen �... da, was oon Dem

Jungen steht . . voii dem G·raiiat-Jiiiigen
Er tippte mit dem Zeigeftiigcr unter die gesperrt

gedruckten Worte. ·· ·Valentin Fabian schlug ihm das Blatt ärgerlich
Z  . «. �b:aU»Hiiestte?ics1SounensticlZ Laß mich in Ruhe. Was geht

im Wald-
!

mich der Fetzpoppel an?
»Der· Fetzpoppel ift gefunden iuoriYii ·bach  niit im Taschentuch in der greife· unD «·ui

Hofenriemen uni die Hände  Du,·Valeiitiii  ich
frage: Wer· hat ihm die Hände zufammengebundeiw
Rede, du! Wer ...?« _

Valentin Fabian will! vor »dem Blick des Gustav
Hennig zurück bis an die Schranke. _»Was brüllfte mich an  was tiilllfte von mir ...«

Er griff an feinen Kopf. «»»Na kloppt es wieder. Haft vk kee Ruh trieb, bis
mir der Schädel entzweegehh · » »Wie ein Wimmerit war es, ein angstvvlles an:
sjch-hinciit-verkriecheii. _ »Und wieder drang Gustav Henuig auf ihn ein;

»Wo hafte deinen Hoseuriemeii gelassen, Valeiitin..
wo? Nebel« , ,Valentin Fabiaii griff unter die Jvppe, löste mit
einem Ruck den Riemen, hielt ihn weit von sich, schrie
mit hciferer Stimme«

 Fortsetziing folgt.!

aufgeben wolle, wäh"reii·d" Lebrun als Kandidät Poincares
nur dann Aussichten haben würde, wenn er auf die tat«
kraftigHUnterstützung des ehemaligen Minifterpräsidenten
rechnen könnte, die jedoch durch dessen Krankheit illusorifcli

anlangt, so weist man darauf hin, daß sein hohes Alter
wenig geeignet ist, die immerhin aufreibenden Arbeiten und
Verpflichtungen eines Präsidenten der Republik zii über-

Dounier steht bereits im 75. Lebensjahre und
würde demnach bis in sein 82. Lebensjahr hinein die schwere
Biirde des Amtes» tragen müssen. Seine Freunde machenDemgegenüber geltend, daß der Senatspräsident sich i???
erfreut und Demnach sehr wohl in» der Lage sei, die Pflich en
auf sich zu nehmen, die die Stellung eines Staatspräsidenten

Als zweiter aussichtsreicher Kccndidat gilt Painlevä
der den Vorteil hat, dem Elyfiåe das Ansehen eines in der
ganzen Welt bekannten Gelehrten und Wissenschaftiers mit-
zubringen. Painleve steht im 68. Lebensjahre und kundi-
dierte 1924 gegen Doumergue, gegen Den er mit 206 Stim-
men unterlag. Als ehemaliger Kammerpräsident Minister-
präsident und Kriegsminifter in den Regierungen der natio-
nalen Verteidigung rechnet Painleve besonders auf"«"die gn-er

der kaum das 54. Lebensjahr überschritten hat. Seine Kan-
didatur, die von der Linken mit äußerster Energie bekämpft
wird, findet sowohl in der Kammer wie auch im Senat
zahlreiche Anhänger, Da er als unerfchütterlicher Förderer

Die Pariser Rechtsprefse, die ,,Actioii Francaise«. der
s ,,Echo De Paris«, hat einen Ber-

suchsballon steigen lassen. Diese Blätter behaupten plötzlich
übereinstimmend, daß Briand sich entschlossen habe, �großFü=
fiDentenwahl im Mai aufstellen zu lasfeii. Diese Kandidatur
werde selbstverständlich von del NLinken ausgehen und ver-
niutlich erst im zweiten Wahlgang d. h. in letzter Piinute

Jn politischen Kreisen ist man der Meinung. daß es sich
am ein neues Ilianöoer der Rechten gegen Briand handelt.
Man wolle lediglich vorzeilig die öffentliche Meinung in
Bewegung setzen. um jede Möglichkeit einer Kandidatur des
Uufzenministers zu verhindern. Andererseits wird die Deu-
tung zugelassen. dasz Briand selbst in seiner Haltung schwan-

y fei und feiner Kandidatur nicht �mehr Den
bisheriger Widerstand entgegenselze. da er seine Stellung
am Qual d�Orfay erschiittert fühle und einen möglichst an-

Die Linie mit Leon Blum an der Spitze sei vermutljch
.ehr gern· bereit, für Briand zu ftiiiimen, da sie-auf diesem

den Außenminifterpoften für Paul-Baum« oder
lherriot frei zu machen hoffeRDie außenpolitisclie Tätigkeit
Briands werde ja auch oon Den Radikalsozialisten iminer

Die Regierungspartei oeranstaltete anläßlich des zehn-
jährigen Ministerjubiläums des Grafen Bethlen eine Feierh 

ga
Ministerpräsident Graf Bethleneinen Rückblirk auf die
Ereignisse des letzten Jahrzehnts und erklärte u. a.: Es tei
ein Weltwundea daß Ungarn die Wirtfchaftskrite und die
furchtbaren Lasten der Friedensverträge überstanden habe.
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" haben sich noch etwa 65 männliche und weibliche Jugendliche

Während die Slegermächte frei und« unverhüllt ihr Unwesen
kjztm _C5chaben ber Besiegten getrieben hät en, habe fich die
cvwiettegierung vergnugt die Hände gerieben .England
und Italien hatten aber bald eingesehen, daß es so nicht
weitergehen konne. Man stehe am Vorabend einer politifchen
Neuorientierung. _Die Friedensvertrage hätten auch in
Wikklthctftltchenhinficht nichts Gutes gebracht; sie hätten
anstatt einheitli er  Baugebiete neue Staaten geschaffen, dienach dem Grun saß: Krieggegen alle und alles einander
gegenubergestellt warben eien. heute sei auch hier schon
eine Befferun sichtbar, aber Ungarn müsse auf der Hutsein unb sein ulver trocken halten.

Die berechtigten Jorderun en Ungarns lauieten: Ge-
Uchltgkeit ·de·n Genitalien, G eich eil den Unterdrücktem
Wiedervereinigung mit den gegen i ren Willen von Ungarn

getrennten Gebieten. Oebensniögllchkeit für jeden.
Diese Forderungen mußten Europa vorgelegt werden,

denn nur durch ihre· Er tzllungjonne Europa der Frieden
erhalten werden. Dies iel musse in den kommenden zehn
Jahren erreicht werden.

Einige Ergebnisse aus Schlesieu
Die hinter dem Ortsnamen stehenden Zahlen geben die

für das Volke-begehren abgegebenen Stimmen an. Jii den
Klammern bedeutet die eiste Zahl die Zahl der Stimmbei
rechtigten, die zweite Zahl den Prozentsatz der Beteiligung.

Breslau  Stadt!: 83591 �60023; 18,2! Brieg  Stadt!:

Qdlau  Stadi!: 2635 �200; 36,6! Münsterberg  Siadt!:
1052 � 507; 19! Oels  Kiets! 20000 �6854; 55! Görlitz
 staut!: 16392 �8839; 238! Llegniß  einer!: 12064
�3237; rb.22�6! Hlrfchderg  Studl!: 5435 �7! Silben
 Rreis! 9133 �9400; 485! Fraustadt  Kreis!: 4850
�2434; 39! Hindenburg O.-S.: 20696 �9739; 25,9
Oppeln  Stadt!: 9321  rd. 25000; rd. 34 4! Neisfe  Stadt!:
2630 �0213; IS! Vettihen  Sladt!: 2545 �6 798; rd. 20
Kreuzburg  Kreis!:14400  ib. 45! Groß Strehliß  Kreis!:
7601 �5504; 16,7!.  ·«Lokales «

Namslaiy den 24. April 1931.
= 25jährige Tätigkeit. Am 28. April 1931 kann

die allseitig verehrte leitende Diakontsse am Rretaltranliem
hausizSchwestekMagda Miit auf eine 25jährige fegensreiche
Tätigkeit in Namslau zurückblicken. Aus diesem Anlaß
wird der Kreisausfchuß am genannten Tage um 11 Uhr
vormittags im Kreiskranltenhause eine schlichte Feier ver-
anstallen, bei der Herr Landrat Danckelmann der Jubilarin
die Glückwünsche des Kreises aussprechen wird.

= Natioualfvzialistische Deutsche Arbeiterpartei.
Am Mittwoch sprach bei Opiß der Gausührer Brücknep

Jn breit angelegter Rede entwickelte
er das Entstehen der nationalen Bewegung, geboren aus dem.
Zusammenbruch von 1918, gab Ausschluß über die Stellung!
der N.S.D.A.P. zu den anderen Parteien und der:
Politik des Tages und entwickelte die Ziele von Hiller. Der
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Stürmifcherl
Beifall belohnte den Redner.

= Gautag. Am Sonntag, den 19. April fand im
Schwuiitekfctzen Saale in NarnslausBöhmwiß der diesjährige
außerordentliche Gautaa des Fußballgaues Namslau statt.
"«,-«210 Uhr eröffnete der Gauvorsißendg Herr Karl Bteßler die
Tagung, begrüßte die erschienenen Bereinsvertreter und vvr
allem den Vertreter des Bezirkes Mlttelschlesien Herrn Stille:-
Breslau. Die Tagesordnung war sehr umfangreich. Der
vom Borfitzenden verlesene Geschäflsbericht brachte den Nach-
weis, daß im vergangenen Geschäftsjahr sehr viel Arbeit ge-
leistet wurde. Besonders auf dem Lande konnten gute Er-
folge erzielt werben, sind doch mehrere Landsportvereine für
den hiesigen Gnu gewonnen worden. sodaß der Gau am
Jahresschluß 14 Vereine mit 1066 Mitgliedern zählte. Die
Neuwahl des Gauvorstaudes ergab folgendes Bild: Bor-
sißender Herr K. Breßier  S. B. Noldau!. Schriftführer Herr
H. Scholtysfelt  S. C. Preußen Ramslau!, Kasfierer Herr O.
Herrmann  Heilha Glausche!. Nach Erledigung der Tages-
ordnung sprach der Boisiszende den Gauoereinen für treue
Mitarbeit seinen Dank aus unb gab ber Hoffnung Ausdruck,
daß das kommende Jahr auch ein Jahr des Fortschrittes
und des Aufstieges sein möge. G.-P.

= Deutsche Turnerschaft.  Gaujugeudwetturnen!.
Alljähriich im Winterhalbjahr veranstaltet der Turngau ein
Wetturnen der Jugend, um auch für das Geräteturnen unter
ben Jüngeren zu werben, damit es im neuzeiilichen Betriebe
der Turnerschaft nicht zu kurz komme. Jm vergangenen
Winter konnte dieses Wetturnen in Namslau wegen des
Heizungsdefektes in der Turnhalle nicht stattfinden. Es ist
nunmehr auf kommenden Sonntag, den 26. April, nach«
mittags 3 Uhr in der Hindenburgturnhalle festgelegt worden.
Troß der vorgeschrittenen Zeit und der langen Berzögerung

der beiden hiesigen Turnvereine Alter Turnverein 1868 und
M. T. B. ,,Jahn« im Alter van 11-20 Jahren zum Welt«
liampf gemeldet. Es werden in jeder Klasse  Jahrgänge
1910 und 19l2, 1913 und 1914, 1915 unb 1916, 1917 unb
1918 sowie 1919 unb 1920! je l oder 2 Uebungeii an
Viele, Bauen, Pferd und Bock sowie eine Fieiübung ge-
turnt. Manchen Turnfreund dürfte diese in sihlichtem
Rahmen stattfindende Jugendturnoeranstaltung interessieren.-

= Kriegsopfer und Bürgersteuern Hinsichtlich der
Heranziehung der Kriegsbeschädlgten uiidKriegerhinterbliebenen
zur Bürgerfteuer ergaben sich in der Praxis mancherlei
Schwierigkeiten, zu deren Behebung der Zentralverband
deutscher Kriegebeschädigter und Kriegerhinterbliebener e. B.
Sitz Berlin, eine Eingabe an ben Herrn Reichsminlster der
Finanzen richtete. So war auch u. a. die Streitfrage

entstanden, ab Empfänger der Elternbeihilfe und dem Neichss
versorgungsgeseß als Zusaßrentenempfänger im Sinne dieses
Gefetzes zu gelten haben und demgemäß nach den Bor-
fchriflen der Nolverordnung vom 1.. 12. 1930 von der Bürger-
steuer befreit sind. Auf die Eingabe des Zentralverbandes
entschied der Herr Ncichsminifter der Finanzen, daß auch
die Empfänger einer Elternbeihilfe nach dem Reichsoersorgungss
gesetz bürgeisteuerfrei seien. Jn einzelnen Fällen wurde die
Bürgerfteuer auch von Kriegsbeschädigten gefordert, die zwar
Zusaßrentenempfänger waren, aber noch ein geringes
 Einkommen aus Arbeitslohn bezogen. Jn dieser Hinsicht
entschied der Herr Reichsminister der Finanzen auf die Ein-
gabe des Zentralverbandez daß die Personen, bei denen die
Voraussetzungen der in der Bürgerfteuerverordnung enthaltenen
Befreiungsvorsrhriften eifüllt seien, von der Bürgersteuer ohne
Rücksicht auf ihr tatsächlich» Einkommen befreit sind. �Sei;
stimme daher der dortigen Auffassung au�, fa heißt es in
dem Schreiben des Retchsfinanzminlsters an den Zentralven
band weiter, »daß die Empfänger einer Zusaßiente nach § 88
des Neichsversorgungsgeseßes von der Bürgerfteuer auch
dann befreit sind, wenn sie und! ein Einkommen aus
Arbeitslohn oder anderen Quellen beziehen. Auf die vor«
stehenden Gesichtspunkte sollen die Flrianzämter bei geeigneter
Gelegenheit hingewiesen werden«.

- Papierfabrik Sacrau G. m. b. H. Jn der
am Dienstag abgehaltenen ersten Gläubigerverfammlung des
Unternehmens legte Rechtsanwalt Dr. Dienftfertig noch ein-
mal bie Gründe klar, die zur Zahiungseinstellung dieser für
das schlesisehe Wirtschaftsleben bedeutenden Firma geführt
haben. Der Versammlung wurde ein Status vorgelegt, aus
dem sich ergibt, daß eine rechnerische Quote von rund
50 Prozent in der Masse liegt. Das Bergletchsoeifahren ist
beantragt. Ferner wurde ein Gläubtgerausschuß gewählt.

! Die einstweilige Aufrechterhaltung des Betriebes ist gesichert.
= Der Ehrenbund Deutscher Weltlrriegsteilnehmer

! e. B. erfaßt alle Soldaten der alten Armee, Mitliämpfer der
Front, der Etappe und der Heimat. Ohne paiteipolitische
Bindung will er alle Weltkriegsteilnehmer zu selbstloser Mit·
arbett am Wiederaufbau unseres Baterlandes anfpornen. Ja
treuer Kameradschaft läßt er Kriegsbefehädigten und deren
Hinterbliebenen Rat nnd Hilfe zuteil werden. Bei einem
monatlichen Sterbekasfenbeitrag von nur 60 Pf. zahlt die
Sterbeltasfe einen Betrag von 400,�� RM aus. Besonders
Hilfsbedürftigen steht die Unteistützungekasse zur Beifügung,
weiche für die sofortige Auszahlung eines angemessenen Be-
trags bei behördlicher Bestätigung Sorge trägt. Eigenes Er·
holungshelm. Dei Bund verleiht an feine Mitglieder nach
Borlegung der Milttäipapiere auf Antrag durch das Groß-
meifteramt ein KriegssEhrenkreuz mit Schwirter für Fronts
Kämpfer, ohne solche für Etappen- unb Hilfsdienft Aus-
sührliches Druckmaterial  Saßungen, Beitragseiklärung An-
tragbogen, Formblätley Ausruf! durch die Geschästsstelle
München 23, llngererftraße 80, gegen Beilage von 45 Pf.
zur Deckung der Selbttkostm

= Eine angenehme Ueberraschung für die Hausfrau
bedeutet die Herabsetzung des Preises für die seit Jahrzehnten
bewährten Maggiiuppeii auf io Pfg. fiir ben Winter.
Dieser ,,Dienst am Kunden« wird nicht nur Freude bei allen
Berbrauchern von Maggrs Suppen auslöfen, sondern diesem
hervorragenden Qualltätserzeugtiis auchzahlreiche neue Freunde
zuführen.

Osthilfr.
Die Landstelle Breslau teilt uns mit:
Jn den Kreisen der Landwirtschaft besteht immer noch

keine Klarheit darüber, daß sich vorläiifii die Umlchuidung
gib derbProolnz Niederschlefien auf die folgenden Kreise be-tän i:

Grünberg, Frcyftadt, Glogau, Guhrau, Sleinau, Wohlau,
Militlckh Trebnih Gr. Wartenberg,Oels,Nantslau,Walden-
barg, Neurvde, Glas, Habclschwerdt sowie Ohlau und Brieg
 rechts der Odei!.

Das neue Ofthilfegeseß hat zwar eine Ausdehnung auf
weitere Kreise in dem Maße, wie die erforderlichen Mittel
zur Beifügung stehen, in Aussicht genommen, es steht aber
noch keineswegs fest, ab und wann diese Ausdehnung, die
von der Reichsregteiung im Einvernehmen mit ber Landes-
regierung anzuordiien ist, erfolgen wird. Die vielfach um-
laufenden Gerüchte über die Bornahme von Umschuldungen
in anderen als den oben genannten Kreisen von Weber:
schlefien find daher unrichllg. Die Landstelle ist überhaupt
nicht in der Lage, aus diesen anderen Kreisen Umschuldungss
antiäge entgegenzunehmen und zu bearbeiten.

Was die Gewährung von gewerblichen Ktediten betrifft,
so ist im neuen Ofthilfegefesz zwar eine solche Kreditgewährung
vorgesehen, es fehlen aber noch die Durchführung-Bestimmungen,
insbesondere auch bariiber. burch weiche Stellen solche Kredite
zu vermitteln find. Es ist daher zur Zeit zwecklos, sich mit
derartigen Anträgen an die Landstelle zu wenden.

Programm der Schlefisaiea Fuiilsriiitdr.
Sonnabend. 7,00: Funkgymnastiln 1535-. Eharlotte

Ruhmetsch: Herr Abgeordneter, können sie nicht . . . �i�
16,00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelie l6,30:Hannes
Peuliern Das Buch des Tages. 16,45: Unterhaltungsmusik
der Funkkapelie. 17,i5: Dr. Heinz Hamburger und Gab
M. Llppmann: Filme der Woche. 17,45: Zehn Minuten
Esperai-·to. 17,55: Dr. Karl Stumpff: Ueber das Zvdiakali
oder Tierkrelslicht und Himmelsbeobachtungen tin April.
18,20: Die Art der Veranstaltung wird durch Duichsage be-
ltanutgegeben. 1835: Edith Lorand spielt auf Schallpiattcn
19,00: Dr. Waldcmar von Grumbkow: Rückblick auf die
Borträge der Woche und Literaturnachweis 19,30: Edith
Lorand spielt auf Schallt-tollen. 20,00: Alexander Range:
Blick in die Zelt. 20 30: Ein heiterbeschaullcher Abend.
22».«-50: Aus dem Eben-Hotel, Tanzmufik der Kapelle Oskar
Jooft. 0,30: Funliftlllr.

Ein ten Vollisempsinden entsprechende; Urteil.
Düsfeldorsspsz April.

Aissdeni möglicherweise s» on legten Berhandlungstagi
im Kämen-Prozeß nahm in ofentltcher Sißung vor etwa!�
350 Zuhörern Siaatsanwaltfchaftsrat Dr. Jansen das Wort;
zur Anklagerede Er wies aufoden großen Umfan des ro·-
zesses und die große Erregung, die infolge der aten {iro-
tens in Düfseldors geherrscht habe, hin. -

Bis zu 12000 Einzelspuren seien das Ergebnis der»
Hürtewpsychofe gewesen. Ueber 200 angebliche Selbst-z
bezichtigerkseien bei der Polizei erschienen, und» etiva 300i
Hinweisungen hätten die Ermittlungsbehörden täglich zu;
bearbeiten gehabt.

Darauf entwarf Oberftaatsanwalt Dr. Eich etc; Bild
von derJadistifchen Entwicklungzdes Angeklagteiiz unpdaran
die Frage zu knüpfen. ob Härten zurechnungsfahig sei und
wie feine Gestätidniffe zu bewerten seien.

Das Motiv bei allen Taten sei lediglicindie sexuelle
Befriedigung gewesen, das im Rahmen der freien« Willens�
beftimmung bleibe. Härten sei vollftändig zurechnungsfahig
gewesen. ohne irgendwelchen Abflriclx

Ei hätte auch feine Neigungen bekämpfen können. Daß
er es nicht getan habe, sei seine große Schuld, die er aiich
eingestanden habe

Der Oberstaatsanwalt beantragte gegen Härten in neun
{fällen des Mordes die Todessirafa ferner wegewder
übrigen Mordversucha Jkotzuchtverbrechen und unzuchttgen
Handlungen insgesaiiit 60 Jahre Zuchthaus, die nach dem
Gesetz in eine Gesatntstrase von 15 Jahren Zuchthaus
zusamnienzuziehen sind. Außerdem beantragte er Aberken-
nung der· bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer, Stei-
lung unter Polizeiaufficht und Einziehung der zur Tat
benuizten Mordwerkzeuga -

Oberftaatsanivalt Dr. Eich beantragte im ein einengegen Kiirteii die Todesstrafe wegen Mordes in den allen
lein, Scher, Reuter, Ohliger, Hohn» hamacheix Lenzetp

Dörrier und Albermann Er schloß seine Anklagerede mit
den Worten; »Wenn jemals ein Lustmorder die Todesftrafe
verdient hat, dann ist es Peter Kutten«

Der Angeklagte zeigte bei der Stellung der Straf·
anträge keinerlei Erregung.

Nach einer kurzen Pause begann der Verteidiger
Nechtsanwalt Dr. Wehner-Düsfeldorf fein �Biäbnher. Die
Gefchworenen müßten sich trotz der Scheußlichkeit der Taten
darüber klarwerden, daß die gefühlt-mäßige Abscheu
zurückziistellen sei zugunsten einer objektiven Einstellung zu
dem Angeklagtew Er halte es für feine Pflicht, einige
Punkte zu erörtern, dle Zweifel an der strafrechtiichen Ver-
antwortung Kürtens aufkommenließem Wenn der An-
geklagte selbst vor der Hinschlachtung unschuldiger Kinder
nicht zurückfchreckte so sei» das ein Beweis, daß sein Geistes-
Zustand eiii anorinaler war und daß er zeumindest als
Grenzfallini Sinne des § 51 zii behandeln sei. Kürten werde
stets einhisijchologifches Rätsel bleiben.

Das Ochlusiwort des Angetlagtea
»Noch einer kurzen Entgegnung des Dberftaatsanwalts

erhielt der Angeklagte das Schlußwortc Kürten erklärte
zunächst: »Die von mir begangenen Taten sind nach meiner
zetzigen Erkenntnis derart fcheußlich, und verabfcheue ich bie-
selben so sehr, daß ich auch gar nicht den Versuch wage, sie
n irgendeiner Form zu entschuldigen.« Kürten wies ferner
darauf hin, daß Dr. Wolf aus Stuttgart und eine Aerztin
durch annähernd-ein halbes Tausend Morde"ihre Hände
mit· menschlichem Bliit befleckt hätten. Sein nichteinwands
freies Elternhaus sei mitbeftimmend gewesen für das spätere
Leben. 
Der Grund seines Geftändnisses sei der. daß auch beiw
schwerften Verbrecher einmal der Zeitpunkt komme, wo er
nicht mehr ineitertann. Er breche dann eben seelisch zu�

. sammen. Er sei bereit, so schloß Härten, die Folgen feiner
Zeiten auf sich zu nehmen und hoffe dadurch, das zum Teil.
wieder zu suhnen, was er verbrochen habe.

Darauf zog sich das Gericht zur Beratung zurück.
Iieunsaches Todes-Urteil.

»Noch« eineinhalbftündiger Beratung wurde das Urteil
gefallt. Unter lautloser Spannung des vollbesetzten Ver-
handluugsraunies verkündete· Landgerlchtsdirektor Rose
folgenden Urteilsspruckx

»Der· Angeklagte ist des Mordes in neun Stillen unb in
zwei· Fallen der Iiotzucht und der gewaltsameii Vornahme
unzuchtiger Handlungen schuldig. Er wird für jeden Fall
des Mordes »mit dein Tode bestraft. ferner wegen Mord-
Versuchs in sieben Fallen zu einer Gefamtflrafwvon fünf�
zehn Jahren· Ziichthaus verurteili. Die bürgerlichen Ehren�
rechte werden ihm aus Lebensdauer aberkannt Außerdem
wird ek unter Polizeiaufsicht gestellt. Die zu den Taten
bsnutzten Instrumente werden vom Gericht eingezogen.

Kämen-Urteil rechtskräftig.
Angeklagte-r und Staatsanwalt verzichten auf RebisivuL

Nach der Urteilsverkiiiidiing �im Kämen-Prozeß-
erklärte der Verteidiger:

,,Tas Urteil bedeutet weder für« iiiich, noch für
ben Augeklagtcii ciite Ucberrafchiiiig Wir haben auch
bereits die Ntöglicliskcit eventueller Rcchtsuitttel er:
ivvgcu ititd find zu der Auffassung gekommen, daß. der
Angeklagte das Urteil annimmt. Ich bitte Sie, diese
Oliierkeitiitiiis des Olugcklagtcu nicht als ciueii Entsthlitsi
des Augciiblicts hinzunehmen, sonder-u als Produkt
langer iiitd reiflicher tteberl-cgiiiig.«

Auf dies« Frage des Vorsitzeiideit,« ob» er sich«
diesen Ausführungen aitschließse, erwiderteKrirteii mit
Ja. Jm Lliisiihlitß darait verzichtete auch die Staatsan-
waltfihaft auf die Revision, so daß »das Urteil damit;
bereits rechtskräftig geworden ist.



Kirchltche Nachrichten.
Evangelisrhe Kirche.

Sonntag. den 26. April 193l  Sonnig �ubilate!.
Kollehte für den Engl. Iungmännerbun schießen.

772 Uhr Pastor Fuhrmann. _ _ __ _.__9&#39;/_2 Uhr Pastor Röchling iErofsnungsgottesdienst fiir den
dtesfahrigen Konficmandenunterrichts 

Vereine.
» Engl. Iungmädchenvereim Montag. den 27. April, 20 ·UhrNahstube Mittwoch, den 29. April. 20 Uhr Versammlung  Bcbel-

besprechungx
Engl· Posaunenchon Dienstag. den 28. April. 20 Uhr Uebungs-

· Engl Jugend- und
A! Uhr Werbeabend bei S

HÅEH Krieger-Verein Namslau P
Montag. den 22. April. 20 Uhr

im Vereinslokal

Erscheinen der Kameraden ist Pflichh
Tagesordnung:

Ehre und etmat«, ,,Der Erbonlte von onolul , uilidarz 1° EVUCUCU V« Gettttlge.
Htetungen �Ja: Mitglieder Eintritt frei. Sont 50 und 30 P . 2. Kafsenberichtd Engl. F·rauenhilfe: Mittwoch, den 29. pril. Porsiandsaäung 3. Sabresbetldit.stsbeksrauenhtlse 16 Uhr. Donnerstag. den 30. April, 16 Uhr ah·  glkeewghk W» VMfnäs,A-sitaliedespn·

&#39; . u na me neuer tg eder.
Lutheriseher Gottesdienst S« Svmmstftft

Sonntag, den 26. April 193l. vormittags 7 Uhr Predigt« 7- Lkbktlsvktftcherung
lijottesdiensh Pasior Buchmann. s· Vkkschikhkqkg «

contain» Gemeinschaft innerhalb m ßanbesliieibe s Der Vorstand»
r . .Dienstag, den 28. April lsslfnabentfs �/�8 Uhr: Versammlung. ISIIICIU

SynagogemGemeinde Gottesdienst Bei günstiger Witterung
Firma Abs« «« UT»- Sonntag, am 26. April 1931

tlerzil Sonntansdienst am 26. April 193l: cis-»se-
Dr. �Crompke, lliilhelmitr.

Broouttenmarttbetiot.
sittliche Sicherungen der Breslaner Produkten-dirs· vor«

23. April 1931. An der Börse im Groszhandel ezalzlten Kreise li-oolle Aia enladungem in Reichsmarlt bei soso get: Nil  im
sit Karto eln gilt der  Erzen e reis!.Weisen. Roggen, Hafer un erste . . . litt Im!! III - l Tons-Dellaatemb lenfruchte.Futterinittel« Mehl � 100 IIIsämereien . . . . . . . . . . . . I50 II

frachtfrei Breslau
Kartoffeln. Rauhfutter . . . . . . . � I50 i:

ab Erzeugerstation
Ttglitde sunliche Rittern-gen.Getreidr.We l ·

Viäletttiol ærgleligigi von 74 k: Durchs nitts - Qual.e un und trochenZäleiolitergewiåt von 76 be gesund ntrochen «lttolitergewi t von 72 kg o en für Miinlåelräirs
Sommerwgtzen hart. glasig. 80 leg21l c! ckageglitolltergeuildit� oon 70,5 k: Durchlchnitts-Qual.gesund un oeleen

eittolttergewi t oon 72,5 k: gut gelunbutcochenlitolitergewi i von 68.5 k: oiiten für Müllereis
Zwecke oerwendban

er. mittlere Art und Güte . . . . . . . . .
raugerste. feinste� gute . . . . . . . . . . . . .

sommergersty mittlerer Art und  Bitte . . . . .
Witttetgerfiess M» » n u · n - - · · - -

Tendenz: Ruh1ger.
�Bei sVerltauf ab Verladeitation ermäiszägit liebllgemeinen um die Frucht oon der Verlade on.

o - n - 0 « o

der Preis im

Instit. Verlag u. Gxpeditiom Staumauer Drnrirereiisdesellschaft is. d. s
Ramolam Indreagskirrhsiraße is.

Berantwortlichfiir denJ eratenteilt Franz Otto, Kam-la.-fär den volitiichen und lo alen Teil: Don« Diese. Willen«

Am 23. April verschied ganz plötzlich
und unerwartet unser lieber guter Sohn
und Bruder

Ilans Michaelys
im blühenden Alter von 23 Jahren.

1n tiefstem Schmerz:
Gr. Marchwitz, den 23. April 1931.

Ernst Michael» und Frau
Berta, geb. Hoffmann.

Anna und Harry als Geschwister.
Beerdigung vom Trauerhaus am Sonntag, den 26. April,

nachmittags 3 Uhr.

i 
Kinderwagen

Neueste Modella größte Auswahl
am Platz, billigste Preise. Einzelne
Berdecltfuttern Moder-ne Ersatz-
Garnierungem Niischen usw.

H. Leppin, Ring 28.

189.2 Anfahrt -=:
Tresspunlit 13,30 Re�ppelbeim.

Bollestanzkreis Namslam
Sonntag, den 26. mit! 1931, um. 8 glitt hindenliurgijailc

Tanzem

Außer dem bereits seit zwei Jahren bestehenden

Oel- u. Vetriebsftospzafziager
der Deutschen Gasolindälktiengesellschast

haben wir am 15. April d. So. auf unserem
Lagerplatz Wiihelntstraße eine

malen: Tanlanlage
für Leuuabenzin . . . . pro Liter VIII. 0.33
u. BenzimBenzol �Mutant� pr L. NOT. 0.37

 rein deutsche Grzeugnisse!
erhalten. Die Betciebsstofse zeichnen sieh aus durch:

o Immer« gleiche Qualität ..:.
o Hohe Wirtsehaftliehleeit
o Gutes Anzngsvermögen

- s Ueberlegene Kraftrefervm

S. Bielschowsky
Kohlenhandelsgesellsehaft en. b. H.
Abtlg. Oele und Betriebsstoffr.

Hannemann eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

¬in feind der ijesundlieii
ist der Staub, der unzählige Krankheitskeime
beherbergt. Mit jeder Aufwirbelung des Staubes
gelangen die Krankheitskeime in die Luft und
schließlich in die Atmungsorgane der Menschen.
Aus diesen Gründen sucht man die Staub-
entwicklung und Staubaufwirbelung soweit wie
irgend möglichen verhüten. Gute Mittel hia-zu
sind die Fußbodenöle, die den Staub am Boden
festhalten.

tlle lkliliel m beteiligte [In Il�lllilllll
wie:

Bohnermusse fest, weiß, gelb, braun,
auch ausgewogen

Bohnermusse fIÜSSiy, auch zum
Spritzen, in Kannen und ausgewogen

Fussboden-Oel 
liefert

Oscar Weise, Bekannte-trottierte.
Ieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

lkeaertiraelcseeliea jeder An
liefert schnell, sauber nnd preiuoert

ammvunnamvnunwnwnawmn 
GÆMGÆGEMRRRRVVEGLOLGLGLÆLGÆRVIF«

lIlIIIIIlIllIIIIl IllIIBIlIll�I-Ii�l�lll�llllll III. II. II.

Bollversammlung

Schlachthoß
Sonnabend, den 25. April 193l

Fleisch-Verkauf.
»Zum NeichsadlerC

H· Sonnabend, den 25. April �X

Ab 9,30 Uhr Wellfleisch und Wellwnrst
abends 8,45 Uhr Skat-Turnier.

Es ladet ergebenst ein
Paul Minen-a.

 ßiesborf.
I· Sonntag, den 26...UprilI193l «�
Tanz-Krankheit.
Es ladet freundlichst ein 

KllblS, Gaktwlvt..
GLYIIPLUL w!� �Ü

Was bietet Breslau
Operettenbühne  Ruf 36300Iieute bis einschl. Montag, den 27. April, abends 8 Uhr Volks.&#39; uorslellungen und �bschiedsnbende Sorge Ahranovic
Erni Jolan in Franz Lehars Meisteroperette La II II II es
I. Z c h e I n s. Billigster Platz 0.50 Mk., teuerster Platz 3.� Mk.Vorverkauf ununterbrochen.

hell» · Glorla-PalastKaiser-Wilhelmstrasse 5. Schweidnitzerstraße 37.
5» 7» 9 / SMtsgs Z- si 7s 9 3,15, 5,15, 7,15, 9,15

Premiere 5. Woche
Walle?� · &#39; Felix Bressurt im Tonlilm

P"��"&#39;d&#39;°� Schrecken
mit Charloite Susu
und Gretel Cheimer. 

Die Wunderbar
c H A n L o T am Tuentzienplatz.

Sensatiousgastspiel der entzückenden, tanzenden und singenden Kreolin,
des New-Yqrker Revuestars Glennie Chevsman. Ferner:
Charles, die Stimmungskanone am Schlagzeug, Hermann
Ehrlich, �der Chansonnier an": Flügel, Musikalische Leitung:

der Garnison.

Kapellmeister Kurt Nellhalls,

Machen Sie erst eine Probefahrt in den neuen D.K.W.-
Modellem bevor Sie sich zum Anleauf eines Automobils
entschließen. Die Fahreigenschaften sind ganz hervor-
ragend und die Leistung dieser »Wagen ist sehr groß.
Die Steuer und der Betriebstoffoerbrauch sehr
gering. Vorführung und Besichtigung bei der Firma

Franz Thieneh Namslau am Rathaus. Dei. 37.

Hmanggncraejgkrung Großer, gnterhaltener
Sonnabend, den 25. April 1931

vormittags 10 Uhr .� s� steht- billig zum Verkaufwerde ich im Wetdeschlossel Klostrrstmße 26
1 Hausmangel �mm

..�...�..}.�.%.�..�.�33.2..._ Füll Leder-
haltetSchramm 

in größter Auswahl andJustlzoberseitretiiy Gerichtsvolb
ziehet irr. A. Nat-keimt.

Zmunngneksteiaernnit
Sonnabend, den 25. April 1931

nachmittags 2 Uhr
werde ich in Groß-Marth-
FzjtzlgjxskkkzgzzjkmsssssssOe« allen Preis-lagen

i  « . finden Sie in d?
..-.....t;«.szt·3ji1«3tt3;;tk"" Oskar Optischenelman ·

. Buch· u. Papseriiandlunp
Ob««i·-«-HZ«ri-YT-iF-i.««sz"· Roms-Inn, Andreas-Kraniche 18.
Wert! siir das �Stummer Gtuillluti�

Sclimeinscliiacliten

F.


